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WESTFALEN-
LEXIKON

Ferdinand Krismann 

Ferdinand Krismann, der 1852
in Werl geboren wurde und 1933 
in Salzkotten starb, ist Ehrenbür-
ger Salzkottens. Nach dem Abitur 
am Gymnasium Theodorianum 
in Paderborn studierte Krismann 
an den Universitäten Marburg 
und Greifswald und wurde zur 
»Partiellen Resektion des Ellnbo-
gens und des Fußgelenks« pro-
moviert. Seine Forschung zur Re-
sektion wurde Standard in der 
Orthopädie, insbesondere seine 
These, dass bei hochgradigem
Klumpfuß die partielle Resektion
der Fußwurzelknochen am
schnellsten zur Heilung führt. Bis
dahin war oft der ganze Fuß am-
putiert worden.

WEISE
WORTE

»Jeder Staat, in dem die 
Tugend überwiegt, ist den 
anderen auf die Dauer 
überlegen.«

Friedrich der Große (1712-1786),
König von Preußen

KOPF
DES TAGES

Nathaly Schopp päppelt ein 
Zwergzebu im Tierpark Ströhen 
bei Rahden auf, weil die Mutter-
kuh das Kälbchen verstoßen hat. 
Nach einigen schwierigen Tagen 
ist das Kleine so munter, dass es 
sich langweilt – und deshalb an 
der Leine spazieren geht, um sei-
ne tierischen Nachbarn kennen-
zulernen. Bald soll ein Spielge-
fährte, vielleicht eine Zwergzie-
ge, ins Gehege einziehen.

REIN-
GEKLICKT
l Die Bilder zum Brand einer

Gartenhütte am Floßplatz in
Höxter waren für viele Leser
von großem Interesse.

l Der Bericht zum Überfall der
Volksbank in Leopoldshöhe-
Asemissen, bei dem auch Kräfte
des Bielefelder SEK im Einsatz
waren, gehört zu den meistge-
lesenen Artikeln.
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Bauleiter
angeklagt

Detmold (WB). Die Staatsan-
waltschaft Detmold hat einen
Bauleiter wegen fahrlässiger Kör-
perverletzung in zwei Fällen an-
geklagt. Er soll dafür verantwort-
lich sein, dass an einem Haus in
Oerlinghausen ein Malergerüst
mit gravierenden Mängeln aufge-
stellt worden war. Die Siebdruck-
platten, die als Gerüstbelag dien-
ten, seien in vielen Bereichen
morsch gewesen, sagte ein Spre-
cher der Staatsanwaltschaft. Ein
Zimmermann sei durch eine Plat-
te gebrochen, sechs Meter abge-
stürzt und habe sich schwer ver-
letzt. Später sei der Hausmeister
des Gebäudes auf dem Gerüst ge-
stürzt, weil erneut eine Platte
durchgebrochen sei. Mitangeklagt
sind die beiden Arbeitgeber der
Geschädigten. Der Prozess be-
ginnt am Freitag, 1. März, am
Amtsgericht Detmold.

Kirche fordert
Gerechtigkeit
Bielefeld (WB). In der Debatte

um staatliche Rückforderungen
gegenüber Flüchtlingsbürgen hat
sich die westfälische Kirche an
NRW-Integrationsminister Joa-
chim Stamp (FDP) gewandt. Die
Kirche habe Stamp gebeten, sich
für eine Lösung einzusetzen, bei
der alle Bürgen bei der Entlastung
von staatlichen Rückforderungen
gleich behandelt würden, sagte
Landeskirchenrat Thomas Hein-
rich. Bundesarbeitsminister Hu-
bertus Heil (SPD) hatte im Januar
erklärt, wer vor August 2016 recht-
lich falsch beraten worden sei
oder für wen die Rückforderung
eine besondere Härte darstelle,
der müsse nicht zahlen. Heil woll-
te die Jobcenter entsprechend an-
weisen. Von den Forderungen der
Sozialämter war nicht die Rede.
Initiativen befürchten eine Un-
gleichbehandlung.

Folgen Sie
uns auf:

Zweiter Toter
nach A2-Unfall

Verl (WB). Nach dem Tod des
serbischen Sängers Saban Saulic
bei einem Unfall auf der Autobahn
A2 am Sonntag ist nun auch der
Keyboarder aus Offenbach gestor-
ben. Der 43-Jährige Fahrer des
Seats erlag am Montagnachmittag
im Krankenhaus seinen Verlet-
zungen. Ein dritter Mann, der auf
der Rückbank des Autos saß, ist
weiterhin schwer verletzt. Der
leichtverletzte mutmaßliche Un-
fallverursacher musste am Mon-
tag die Untersuchungshaft antre-
ten. Ermittlungen hatten ergeben,
dass der 34-Jährige keinen festen
Wohnsitz hat und nicht im Besitz
einer Fahrerlaubnis ist. Die Staats-
anwaltschaft Bielefeld beantragte
Haftbefehl. Der Tatvorwurf darin
lautet unter anderem fahrlässige
Tötung im Straßenverkehr. Nun
soll ein Sachverständiger zur Klä-
rung des Unfallgeschehens einge-
schaltet werden.

Pflegevater kooperierte
nicht mit dem Jugendamt

Kreis Hameln-Pyrmont gibt Fehler zu – Spurensicherung in Lügde
Von Christian Althoff

H a m e l n (WB). Tatort Cam-
pingplatz: Der Kreis Hameln-
Pyrmont hat gestern Fehler sei-
nes Jugendamts im Umgang 
mit dem Pflegevater Andreas V. 
(56) aus Lügde eingeräumt.

Andreas V. sitzt seit Dezember
in Untersuchungshaft, weil er
zehn Jahre lang Kinder auf dem
Campingplatz »Eichwald« in Lüg-
de missbraucht haben soll – da-
runter seine Pflegetochter. 31 Op-
fer sind bisher bekannt.

 2016 hatte das Jugendamt des
Kreises Hameln-Pyrmont einen
Pflegevertrag mit dem Dauercam-
per geschlossen: Er nahm, so war
es der Wunsch der überforderten
Mutter, ein damals fünf Jahre al-
tes Mädchen in Pflege und bekam
dafür nach Angaben des Kreises
etwa 1000 Euro im Monat.

Doch die Betreuung des Kindes
klappte nicht so, wie es sich das
Jugendamt vorgestellt hatte.
Landrat Tjark Bartels (SPD), der
volle Transparenz in diesem Fall
versprochen hatte, sagte gestern:
»Wir hatten einen Dienstleister
beauftragt, wöchentlich nach dem
Kind und dem Pflegevater zu se-
hen.« Dieser Träger der Familien-
hilfe habe »Defizite in der Erzie-

hungskompetenz« von Andreas V.
festgestellt. »Es gab Erziehungs-
mängel, und natürlich Kritik an
der Wohnsituation auf dem Cam-
pingplatz. Aber der Pflegevater
ließ sich wohl nichts sagen. Und er
nahm auch nicht an allen Semina-
ren teil, zu denen er gehen sollte.«

Der Dienstleister habe schließ-
lich wegen erheblicher Differen-
zen im April 2018 die weitere Be-
treuung abgelehnt und sei nicht
mehr auf den Campingplatz ge-
fahren. »Bis ein neuer Dienstleis-
ter nach den beiden sah, vergin-
gen acht Wochen«, sagte der
Landrat. Das sei definitiv zu lang

gewesen. »Das hätte man anders
regeln müssen.« Der Übergang der
Betreuung und die Abwägung, ob
man das Kind besser in eine regu-
läre Pflegefamilie geben sollte,
seien in der Jugendamtsakte nicht
gut dokumentiert worden, sagte
der Landrat. 

Am Freitag habe er erfahren,
dass ein leitender Mitarbeiter des
Jugendamts nach der Festnahme
von Andreas V. im Dezember
einen Vermerk zu dem Betreu-
ungsübergang geschrieben und
auf den 20. Juni vordatiert habe.
»Den hat er dann in die Akte ge-
tan.« Eine unbeteiligter Leser der

Akte habe den Eindruck bekom-
men können, dass damals alles in
Ordnung gewesen sei. Der Beamte
habe das Geschehen mit dem Wis-
sen von heute so zusammenge-
fasst, dass sich die Akte »schöner
lesen ließ«, sagte der Landrat. Die
Akte wurde wenige Tage später
von der Staatsanwaltschaft si-
chergestellt und liegt seitdem in
Detmold. Tjark Bartels sagte, er
rechne es dem Mitarbeiter hoch
an, dass er die Aktenmanipulation
am Freitag von sich aus gemeldet
habe. »Trotzdem musste ich ihn
freistellen, um Schaden von der
Behörde abzuwenden.« Die
Staatsanwaltschaft Detmold wur-
de über den Vorfall informiert.
Doch ist fraglich, ob ein strafbares
Handeln vorliegt oder nur ein Ver-
stoß gegen Dienstvorschriften.

Gestern waren noch einmal
Beamte der Ermittlungskommis-
sion »Eichwald« sowie des Lan-
deskriminalamts auf dem Cam-
pingplatz in Lügde-Elbrinxen. Sie
durchsuchten das Auto, die Wohn-
wagen und die Holzhütte von
Andreas V. und sicherten Spuren.

Hinter diesen Fenstern sollen die Kinder missbraucht worden sein. Gestern war die Spurensicherung vor Ort.  Fotos: Althoff

Kreisrätin Sabine Meißner (links), Landrat Tjark Bartels und Kreis-
sprecherin Sandra Lummitsch informierten gestern die Presse.

www.westfalen-blatt.de

l Alles zum Fall Lügde:
westfalen-blatt.de/OWL/
Missbrauchsfall-Luegde

TWE-Strecke
wird reaktiviert

Versmold (WB/uvb). Die Reak-
tivierung der alten Strecke der
Teutoburger-Wald-Eisenbahn 
(TWE) zwischen Versmold (Kreis
Gütersloh) und Bad Iburg (Kreis
Osnabrück) kommt gut voran. Die
Streckenbetreiberin Lappwald-
bahn tauscht derzeit die alten
Holz- gegen Betonschwellen und
auch den Schotter aus. Die alte
TWE-Strecke war nie stillgelegt,
sondern nur betrieblich einge-
stellt worden. Das erleichtert die
Reaktivierung. Güter- und Touris-
tenverkehr darf wie ursprünglich
genehmigt mit 50 Stundenkilome-
ter fahren, Ende 2019 könnte der
Betrieb laufen. Weiterer Perso-
nenverkehr ist nicht beantragt
und auch nicht vorgesehen. An-
sonsten sei die Strecke auch eine
attraktive Transportalternative
für zum Beispiel Landmaschinen
von Claas aus Harsewinkel.

Häftling legt Feuer in Zelle
Einsatz im Hochsicherheitstrakt der JVA Bielefeld-Brackwede

Bielefeld (WB/cm/MiS). Ein
Häftling (29) im Hochsicherheits-
trakt der Justizvollzugsanstalt
Bielefeld-Brackwede hat gestern
Abend in seiner Zelle vorsätzlich
Feuer gelegt. Er zog sich nach ers-
ten Erkenntnissen eine schwere
Rauchgasvergiftung zu und muss-
te notärztlich versorgt werden.

Gegen 19.40 Uhr bemerkten Jus-
tizvollzugsbeamte, dass schwar-
zer Rauch aus dem Haftraum aus-
trat. Weil es sich um einen beson-
ders gewalttätigen Häftling han-
delt, musste auch die Brandbe-
kämpfung unter besonderen Si-
cherheitsmaßnahmen stattfinden.
Hinter der Zellentür befindet sich
ein weiteres Gitter, das deshalb
zunächst nicht geöffnet wurde.
Stattdessen löschten die Feuer-
wehrleute mit einem C-Rohr das

fort notärztlich behandelt und in
ein Krankenhaus verlegt. Aus Si-
cherheitsgründen wurden keine
weiteren Angaben zum genauen
Verbleib des 29-Jährigen gemacht.

Nach Aussage von Uwe Nelle-
Cornelsen, Leiter der Justizvoll-
zugsanstalt Bielefeld-Brackwede,
hatte der gefährliche Straftäter
bereits mehrfach angekündigt,
eine »gezielte Aktion« durchzu-
führen. Weil er Raucher ist, durfte
er in der Zelle ein Feuerzeug bei
sich führen. Dies sei auch bei an-
deren Gefangenen erlaubt, so der
Anstaltsleiter. Das Feuer hatte der
Häftling offenbar im Bereich sei-
ens Bettes gelegt. Die Zellen im
Hochsicherheitstrakt sind beson-
ders sparsam möbliert. Durch das
Feuer wurde aber auch der Rest
der Einrichtung beschädigt.

Feuer durch das geschlossene Git-
ter. Erst dann holte ein Einsatz-
trupp unter besonderer Beach-
tung der Eigensicherung den ver-
letzten Häftling aus seiner Zelle.
Anschließend wurde der Mann so-

Die JVA in Bielefeld-Brackwe-
de. Foto: Christian Müller.


